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fäi^" 'Mendig, Ton und Farbe er-
W ^h in einem wunderbaren
Im,. Die «Kohlundschen. Far-
Lebj.., '"®n übermütig und frech.
0®' und Freude springt aus

®fcn ^hen dem Beschauer enf-

C'l Hrhaupt in seinem künst-
SohW? Wirken ist Ekkehard
fi, auch in seinen Bildern
»eit, Sfi®* Mensch. Lichtreflexe,
^ »*^11, Wasser, Berge, Licht
Otiten • seine Elemente. Sein
es jw

*®t aber immerhin, gebändigt,

W* sich in Bahnen, die uns
Hei!, verständlich und nahe
Bilder Bilder sind unsere

®eine Ideale und künst-
%5; ^

® ^njpfinden sind erdgebun-
a

^en einen menschenmög-
5e(%i ^®hg, dem das Ziel und das

tie's Natur und das Verste-
'« Manzen um uns, begreiflich
tohiu nahe liegt. Ekkehard
'^tische ®^es, was eine künst-
'»cht ni k ^ geben vermag. Er
Snt „ mehr, er tastet nicht, er
'st s,j

®'nen Weg, seinen Gott und
eigener Meister. dok.

I^)ie Mode ist der fnbegri// des Wech-

sels und der Laune. Durch Epochen

hindurch schlägt sie Kapriolen, ist
bald himmelhochjauchzend, bald zu

Tode betrübt. Plötzlich, wie eine Natur-
erscheintmgf schlägt sie mit starken,

au/wirbelnden Tönen und dann tvie-
derum tvird sie still, lieblich und

gesittet. Es gibt aber Modeschöpfer,
die es verstanden haben, diese

Launen der Zeit zu bannen, ihnen die

Originalität zu belassen, aber sie —

man möchte sagen,' in eine Form der

Kultur zu bringen. Es ist nicht allein
der «Schrei-, den sie auswerten, o nein,
sie nützen nur seine Kraft, geben ihm
aber die Melodie und den Rhythmus.
Aus einem impulsiven Ausdruck tvird
ein kleines Kunstwerk.

Zu diesen Modeschöpfern können wir
mit ruhigem Gewissen auch Frau Trudy
Schmidt-Glauser zählen, die es versteht,
das Wesentliche der neuen Richtung in
schönen kultivierten Formen hervorzu-
heben.

In ihrer Kollektion, die sie am ver-
gangenen Freitag den zahlreichen Be-

sucherinnen der Modeschau vorführte,
dominierten rounderbare Toques in vie-
len verschiedenen Formen aus schönem,

weichen Filz oder aus Pelz hergestellt.
Ganz entzückend war vor allem ein

Modell aus lauter kleinen Paradiesfeder-
chen, das in bunten Farben schillernd,
im ganzen aber doch einen ruhigen ein-
heitlichen Eindruck hinterliess.

Besonders jugendlich und fast möchte

man sagen schelmisch, wirkten neu-
artige Bonnets mit einem kleinen Rand

versehen. Ein Capotehut mit reichem
Pelzbesatz wurde mit einer leichten
Bride unter dem Kinn gebunden. Ein
anderes Modell erinnerte an die drei
Musketiere mit ihren grossen eleganten

Hüten, mit denen sie so graziös zu grüs-
sen verstanden. Und kam hier nicht
Nofretete mit ihrem ägyptischen Kopf-

putz in persona daherspaziert? Wie
hübsch doch diese Hutform ein schönes

Profil hervortreten lässt.' Erstaunlich in
ihrer Anzahl waren die Variationen, die
in ihrer Vielgestaltigkeit dem Auge im-
mer wieder Neues boten.

Fast durchwegs werden die Hüte am
Hinterkopf getragen, doch greifen einige
Modelle keck in die Stirne hinein oder
decken ganz einseitig die eine Gesichts-
hälfte etwas mehr zu als die andere.
Die reiche Federgarnitur, in ungewohn-
ter Fülle, gestaltet die Formen zu un-
gemein eleganten Schöpfungen. Ganze
Federbüschel oder wieder die so sehr

fraulich anmutenden Pleureusen geben
der Trägerin einen unglaublichen
Charme und eine Weichheit, die verfüh-
rerisch toirkt. Feine Schleier, zu beide?i

Seiten des Hutes gerafft und herab-
hängend, sind besonders für den Abend
reizvoll und eigenartig.

Die Mannequins trugen zu den apar-
ten Hutmodellen Kleider von O. Bach-

mann, der es verstand, mit seinen
schön gearbeiteten Modellen, sei es nun
der helle Beigemantel oder das sport-
liehe Ensemble, der schwarze Redingote
oder das jugendliche toollene Nachm.it-

tagskleid, das schwarze Deux-pièces
oder das dunkelblaue Seidenkleid und
andere, die Eleganz der Hüte noch zu
unterstreichen. Schöne Pelzmäntel der

Firma Engler ergänzen das elegante
Ensemble. Den Schmuck lieferte die
Firma Türler, die Schuhe Herr Korn-
fein, die Taschen waren von Leder-
Hummel, die Teppiche, auf denen die

Mannequins spazierten, von Bossart,
die Beleuchtung von der Elektrizität
AG., und die berauschenden Blumen-
arrangements von den Geschw. Ehr-
hardt. Die ganze Veranstaltung trug
wieder den Stempel eines vornehmen
Gesellschaftsereignisses, das als Auf-
takt zur Saison in mancher Beziehung
massgebend sein toird. Wer.

Links:
Kleine Toque
mit einseitigem Drapé
und Ozelotborde

Rechts*.
Sehr eleganter Samthut
mit reicher
Paradies-Federgarn itur

ìekenGk, l'on unä ksrbe sr-
^z>,^ ^ einem wunàerksren
^ z?>à «KoklunäsckenKur-
^îilzi übermütig unä krecb.

^ ""â krcà springt scv

^ Säcken äsm Sescbuusr enì-

krà^kksupt in seinem Kunst-
^ic>n? ^trken ist kkkeksrä
îà> suek in seinen Liiâern
»ej^5?'ser ànscb. I.ickirekiexe,
»»,>. àcken, Wssser, Serge, kickt

àâ seins Memenìe, Sein
^ bew ^ ^er immerhin ßedändißt,
^riiii?^ ^ek in vuknen, ciis uns
°^ein ^^stsnàiick unä nuke

Leins Siiàsr sinä nnssrs
l«rjz^ ìUìci seins lâssie unà künst-
^'. ^^l>kinäcn sinâ crägsbun-
î>clì^ ^ ì)en einen inensekenrnög-
^^!i> äsm às ?,iel unä àss

^ cl^ klstur unä äss Vsrste-
um uns, begreikiick

^ nuire ìisgt. kkkeksrä
^ks siiss, vvus eine künst-

^ î^ìs ?.u geben vermag. S r

^
rnebr, sr tustet nickt, er

îeg, seinen Oott unä
^Zsner iVlsistsr. äok.

!^^)ie itlcxie ist äer lnbegriff à lVecb-
^ sels unä cler kaune. vurcb kpocben

kinäurcb scblâgt sis Kapriolen, ist
balä kimmelbocbfaucbzenci, balä zu

ilocle betrübt. kiötzlicb, mie eine Katur-
ST'seàeinnng' sâlàAt sie ?nit sta^lcen,

an/îviT'belncien l'önen unci ànn viie-
cie/'NTN vii^ci sie still, liedlielr nnci

gesittet. Ls gibt aber Mociescbnpfer,

äie es verstanäen baben, äiese

Kannen cier ^cit zu bannen, ibnen ciis

Originalität zu belassen, aber sie —

man möcbte sagen/ in eine korm cier

Knltn?' d^inAen. L?s ist niekt allein
cier -Scbrei, cien sie ausmerten, o nein,
sie nützen nnr seine Kraft, geben ikm
aber ciie itleloäie nnci cien lîbgtbmus.
^ns eineTN iTNpnlsiven ^nsci^nelc V)i7°ci

ein kleines Kunstmerk.
?u äiesen Moäescböpfern Kannen mir

mit rubigem Oemissen aucb Kran krucig
Scbmiät-OIauser zäblen, ciie es verstebt,
cias lVssentlicbe cier nensn kîicbtung in
selrönen lenitivie^ten l^o^inen lìeT'voT'^n-

beben.
in ibrer Kollektion, ciie sie am vsr-

Nan^enen tVeita^ clen ^aàl^eielìen öe-
snclie?'in7den cle?' ^locieseàn voT'/iildT'te,

cloTninie^ten n)uncle?'ba?'e l'ocznes in vie-
len nerscbiecisnen karmen ans scbönsm,

meicken Kile acier ans kele bergestellt.
Oane cntznckenci mar vor allem à
Moäeii aus lanter kleinen karaciiesfecier-
eben, cias in bunten Karden sckillerncl,
im ganeen aber ciock einen rubigen ein-
keitlicben kinciruck binterliess.

öesonciens MAenclliek N7ui /ast Tnöcldte

man sagen scbelmiscb, mirktsn neu-
artige Sonnets mit einem kleinen iîanci
ve^selden. ^?in (^apotelint ?nit T'eieàein

keiebesate murcie mit einer lsickten
Sricis unter cism Kinn gsbunclen. Kin
ancierss iVlocieii erinnerte an ciie cirei

iliusketiere mit ibren grossen eleganten

bluten, mit clenen sie so graziös zu grüs-
sen veT'staîìcien. l^ncl lca?7d kie? nielìt
iVo/retete mit ibrem ciggptiscben Kopf-

putz in perso,m ciakerspaziert? lVie
lriidselì cloelì cliese l?at/077a ei?d selràes
Profil bervortreten lässt/ krstauniieb in
ibrer /inzabi maren ciie Variationen, äie
in ibrer Vielgestaltigkeit ciem /iuge im-
mer miecier lVeues boten.

kast ciurckuiegs cvercien äie llüte ar/c

blinterkopf getragen, äocb greifen einige
Moäeils keck in äie Stirne binein oà
cteelcen einseittA ciie eine (^esickts-
bälfte etmas mebr zu als äie anäere.
vie reicbe ksäergarnitur, in ungsmokn-
ter külle, gestaltet äie kormen zu un-
gemein eleganten Scböpfungen. Oanze
keäerdüscksi oäer mieäer äie so sebr

fraulick anncutenäen kieureusen geben
cie^ 1'7'äAeT'in einen nnslandlieken
Obarme unä eine lVeicbbeit, äie verfüb-
^e^lsek ivi^let. I^eine ^elrleie?', sn deicle?t.

Seiten äes blutes gerafft unä berab-
känAenci, sinci desvncies's /ii?' cien ^denci
reizvoll unä eigenartig.

vie klanneczuinz trugen zu äen apar-
ten tlntTTdvcieilen k^leicie?' von O. Laeà-

mann, äer es verstanä, mit sàen
seliön Aea^deiteten I^loctellen, sei es nnn
äer belle Ssigemantel oäer cias Sport-
iicke knssmdie, äer scbuiarzs Keäingote
ocieTê cias INAencilielre viollene l^aekTnit-

tagskieiä, äas scbuiarzs veucr-pièces
oäer äas äunkelblaue Seiäenklsick unä
anäere, äie kleganz äer llüte nocb Zu

unterstreicben. Scböne kelzmäntel äer

kirma kngier ergänzen äas elegante
knsemble. ven Scbmuck lieferte äie
kirma Kurier, äie Scbube llerr Korn-
fein, äie kascben maren von kecker-

llummei, äie keppicbe, auf äenen äie

A^anneynins spa^iei'ten, von Lossagt,

äie iZeleucktung von äer klektrizität
>ìO., unä äie derauscbenäen lilumen-
arrangements von äen Osscbui. kbr-
barät. vie ganze Veranstaltung trug
uiieäer äen Stempel eines vornebmen
Oesellscbaftsereignissss, äas als àf-
takt zur Saison in mancbsr Seziebung
TTdassglebeTdci sein vii^ct.
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Kleine koque
mit einseitigem vrape
unci Oielotborcie

Keebts.
îsbr eisgnnter 8nmtliut
mit i-eickec
facc>6ie5 fecjecgacniîuc



IE NEUEN

Wenn man an einem strahlend schönen:,
noch fast sommerlich warmen Tage nach
Zürich fährt, um sich die neue Schuhkollek-
tion für Herbst und Winter der Firma Bally
auf deren freundliche Einladung hin anzuse-
hen, so macht es einem fast bange, denn man
denkt unwillkürlich an schwere, dicke und
wetterfeste Modelle, sogar mit hohen, warm-
haltenden Sohlen. Die Ueberraschung war
deshalb um so angenehmer, als man beim
Betreten des Ausstellungsraumes eine grosse
Anzahl ausserordentlich schöner, leichter und
fast sommerlich anmutender Modelle fand,
die in ihrer, seit dem Kriege nie mehr dage-
wesenen, grossen Variation das Auge u'n-
glaublich erfreuten.

Nach einigen kurzen Begrüssungsworten
von Herrn Dir. Klinger, orientierte zuerst
Herr Matter die zahlreich erschienenen Ver-
treter der Presse in einem interessanten Re-
ferat über die allgemeine Modetendenz in
Paris. Er hob besonders hervor, dass die
Mode wieder viel weiblicher geworden' ist,
alles militärische und männlich anmutende
ist daraus verschwunden. Die Schultern wei-
sen wieder eine weiche, runde Linie auf und
sind vielfach ganz ohne Polster. Die Taille
ist sehr schmal^ man spricht von 55 cm Tail-
lenweite, dafür treten die Hüften ziemlich
stark hervor. Die Röcke sind wieder bedeu-
tend länger, sie enden 10 bis 15 cm unter
dem Knie, auch sind sie sehr eng, so dass
sie oft einen freien Gang behindern. Den
Schuhen wird in Paris noch wenig Beachtung
geschenkt. Fast durchwegs wird ein Pumps
von der eleganten Dame getragen.

Herr Kamber, der hierauf das Wort ergriff,
erläuterte denn auch gerade zu dem letzt-
genannten Punkte, dass früher die grossen
Einkäufer aus allen Staaten und Ùebersee
über Paris nach der Schweiz gekommen sind,
wobei sie sich zuerst in der französischen
Metropole nach den neuen Richtungen er-
kundigen konnten. Heute ist ihnen das un-
möglich, denn in Paris hat man diesen Teil
der Kleidung fast vollständig vernachlässigt.
Die Schweiz hat deshalb eine ganz andere
Position bezogen und darf heute in der Schuh-
mode als tonangebend bezeichnet werden.
Obwohl sich seit dem Vorjahre die Situation
auf dem Ledermarkt grundlegend geändert
hat und uns theoretisch wieder alle Länder
zum Bezug desselben offen stehen, so beste-
hen doch immer noch sehr grosse Schwierig-
keiten, da die Nachfrage nach Leder sehr
gross ist und die Preise anhaltend steigen.
Deshalb beschränken sich die Kollektionen
fast ausschliesslich auf braune und schwarze
Schuhe, wobei braun mehr für den Trotteur
und schwarz, besonders Wildleder, mehr für
den Nachmittagsschuh verwendet wird. Einige
sehr schöne exotische Leder ermöglichen es
immerhin, den neuen Modellen auch färben-
frohe Schuhe in Schlange, Eidechs und
Krokodilleder beizufügen. Und was das
Schönste ist, es werden keine Ersatzprodukte

Der ganz
niedere Absatz
ist modern

Zwei schöne
neue Trotteurs

Die
asymmetrische
Linie ist mo-
dem

der Mangel an weiblicnen
Ausarbeitung komplizierterer ^äl»>
nicht in genügendem
Die Auswahl, die die Bally .^jen

® al'

wiPtHpr bietet, i ,i:w_heute wieder bietet,
Formen immerhin so >"«'

ihre Freude daran haben
diegenen Modellen etwas
können.

Italienischer
Einfluss

Ein beliebtes
Modell Ein bequemer

Herrenscr

Von
Frankreich
inspiriert

Das lieben die
Amerikaner

Der warme
Après-ski

It HtlltH

Wenn msn sn einem strsklenk scnonen,
nock ksst sommsrlick wsrmen lsge nsek
?iürick kskrt, um sick <ke neue Lckukkollsk-
tien kür klerbst unk Winter ker Rirms Rsll^
suk eieren kreuncikcke Oinlakung kin snzuss-
ken, so msckt es einem ksst bsnge, kenn msn
ksnkt unwillkürlick sn sckwere, kicke unk
vvstterkests Mokclle, sogar mit koken, warm-
ksltsnken Soklen. Oie Reberrssckung war
keskslb um so sngsnskmsr, sis msn beim
Retrsten kes Ausstellungsraumes eins grosse
/tnzskl susserorkentliek scköner, ieickter unk
ksst sommerlick snmutenker Mokclle ksnk,
kie in ikrsr, seit kem Kriegs nie mekr kage-
wesenen, grossen Vsristion kss rVuge un-
glsudlick erkreuten.

Kack einigen kurzen Regrüssungsworten
von Oerrn Oir. Künper, orientierte Zuerst
Herr Matter kie rsklreick ersckienenen Ver-
treter ksr Rresse in einem interesssntsn Re-
ksrst über kie Allgemeine IVlokstenkenr in
Rsris. Or kob bssonkers kervor, ksss kie
IVloks wieker viel weiblicker gevvorken ist,
sllss militsriscke unk msnnlick snmutsnke
ist ksrsus versckwunken. vis Lckulìern vvei-
sen wieker eine weieke, runke Rinie suk unk
sink vielksck ganz okne Roister. Oie laills
ist sekr sckmsl, msn sprickt von SS cm lail-
lenwsite, kskür treten kie Rükten rismlick
stark kervor. Oie Röcke sink wieker bskeu-
tenk länger, sie snken 1» bis lS cm unter
kem Knie, suck sink sie sekr eng, so ksss
sie ott einen kreisn Rang bskinkern, Oen
Sckuken wirk in Rsris nock wenig lZescktung
gescksnkt. Rast kurckwegs wirk ein Rumps
von ksr slegsnten Osms getragen.

Rerr Kamber, ker kiersuk kss Wort ergrikk,
erläuterte kenn suck gerske ?.u kem letzt-
genannten Runkts, ksss krüker kie grossen
Oinksuker aus allen Staaten unk Rlebersee
über Rsris nsek ker Lckwsiz gekommen sink,
wobei sie sick zuerst in ker krsnzösiscken
Metropole nsek ken neuen Ricktungen er-
kunkigen konnten. Reute ist iknen kss un-
möglick, kenn in Rsris kst man Kiesen l'sil
ker Kleikung ksst vollstänkig vernscklsssigt.
Oie Lekweiz kst ksskslb eine ganz ankere
Rosition bezogen unk ksrk beute in ker Lckuk-
moke als tonangsbenk bezeicknet werken.
Obwokl sick seit kem Vorjskre kie Situation
suk kem Rekermsrkt grunklegenk geankert
kst unk uns tkeoretisck wieker alle Ranker
zum Rezug Kesseiben okken steken, so beste-
ken kock immer nock sekr grosse Lckwierig-
keiten, ka kie Ksckkrsge nsck Reker sekr
gross ist unk kie Rreise snksltsnk steigen.
Oeskslb besckrsnken sick kie Kollektionen
ksst sussekllesslick suk braune unk sckwsrze
Lckuke, wobei braun mekr kür ksn lrotteur
unk sckwarz, besonkers Wilklsker, mekr kür
Kon Kackmittsgssckuk verwenket wirk. Rinige
sekr scköne sxotiscke Reker ermöglicken es
immerkin, ksn neuen Mokellen auck ksrben-
kroke Sckuke in Lcklsngs, Rikecks unk
Krokokillsker bsizukügen. link was kss
Sckönste ist, es werken keine Rrsstzprokukte
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Von

* leiblichen
^ürde

V ûer ^wei junge
V^*2teft ^ hat eine liebe,

g„ Hid kluge Schwe-M Senoss durch ihre Ver-
Ii** ha* ^Sem den Vor-
V Verkehrs im
Vuif^ War i .''Kundinnen. Dem

Her j Slicher Umgang mit
^ fugend gleicher Ge-

Qf gewp ^sittung bisher
Vtid • ^nd nun hatte
^«ter r?U® erstenmal«ter erstenmal bei

_ 'lickpJ
i usenheit ihn da

** Vi—: datte ihn
"<(?' An'«« einem mehr-

ihre ® Hit der Schwe-
^ Nf^iiv ^^hrtinnen. Das
N k"® Ott

® h diesem Kreis
N >s tr^harung gewesen

**5®^ und Hehrem,
Sä. £®ahnt ®®®in er bisher
^in V W- von etwas

\ Tilf nem, das ihm
N&^derji Î" der Seele ging.

?®gen war es nun erst
hr

' grosser Vor-
- e "h war, in dieser

^aubi^j^uberkeit freien Zu-
Die jungen Leute

hatten sich in stundenlanger Aus-
spräche über ihre Gedanken und
Erfahrungen verständigt und ka-
men dann mit ihrem überströ-
menden Herzen zu mir, da sie
mich als vernünftige Mutter ken-
nen und baten: «Sagen Sie bitte
den jungen Mädchen, wieviel sie

für uns tun können, wie sie uns
durch ihre Nähe helfen können
in unserm Streben nach innerer
Kultur, und wie das Bild eines

guten Mädchens allen Willen
zum Guten, zur echten, klaren
Männlichkeit in uns stärkt. Sagen
Sie es ihnen, um ihrer und un-
serer selbst willen.»

Dies ist aber nur ein Beispiel
dessen, zu welch hohen Zielen
ein Mädchen berufen ist. Wenn
es je in Versuchung kommt, sich
mit Geringerem zu begnügen, bil-
ligen Beifall zu ernten, indem es

von seiner weiblichen Würde ver-
liert mag es nur daran denken,
dass es damit nicht nur seinen
köstlichen Besitz schmälert, son-
dem dass es auch auf eine hohe

Mission verzichtet.
Denn die gleichen jungen

Freunde, die das Mädchen rüh-
men das seine «Zimperlichkeit»
fallen lässt und ihnen ein bil-
liges Vergnügein! gegönnt hat,

ganz dieselben, verlieren auch
ihrerseits etwas. In der ruhigen
Stunde, die auf die freudige folgt,
fühlen sie mit abstossender Er-
nüchterung, dass etwas zerbrach,
worauf sie sich bisher stützten,
dass ein Glaube wankend wurde,
der ihnen Kraft verlieh. Solche

Erfahrung beeinflusst die künf
tige Art des Auftretens des jungen
Mannes. Sie setzen bei jedem
Mädchen nun diese Bereitwillig-
keit voraus, seine weibliche Würde
eines Vergnügens willen zu ver-
letzen. Und die Mädchen haben

es dann schwer, sich Achtung zu

verschaffen und die Einhaltung
des richtigen Verkehrstones zu er-
zwingen. Alle Mädchen, die sich

gegen die eigene Wurde ver-
gehen, schaden ihren Mitschwe-
stern und helfen, den Glauben an
die weibliche Unnahbarkeit zu

zerstören. Es bleibt jedem an-
heimgestellt, sich an die guten
oder bösen Mächte zu halten.
Aber keines entgeht der Verant-
wortung. Denn ob in den Men-
sehen noch sittliche Kraft wohnt,
hängt in erster Linie von dem
Verhältnis der Geschlechter zu-
einander ab. Der Aufschwung
muss von innen kommen. Es

gehen von jedermann ganz von
selbst Wirkungen in gunstigem
und ungünstigem Sinne aus. Wol-
len wir nicht bei den ersten
bleiben?

r
tische Winke für die Küche

Material: 7 Strängen Bast, 1 Häkli Nr. 2%, 1 Reiss-

verschluss, etwa 20 cm lang, 30 cm Kunstseide, zwei

runde Karton.

Häkelart: Feste Maschen. 1. Man häkelt 2 runde

Stücke genau in der Grösse der Kartonscheiben. Es

wird mit 10 Luftmaschen begonnen, diese sind zu

einem Kreis zu schliessen. 1. Tour feste Maschen.

2 Tour in jedes 2. Löchli 2mal stechen. 3. Tour gleich.

4. Tour feste Maschen. 5. Tour in jedes 3. Löchli 2mal

stechen usw., so da - ein /laches, rundes Stück ent-

steht. - 2. Seitenbahn. Es werden 10 Maschen ange-

kettet. Nach 46 cm (gerades Stück) wird die Arbeit

getrennt und in 2 Stücken weitergehäkelt (Reissver-

schlusslänge). - 3. Die Kartonscheiben sind mit Kunst-

seide zu überziehen, ebenfalls die Seitenbahn. Der

Reissverschluss wird eingenäht.

Henkel. Man beginne mit 10 Maschen und häkle

10 Touren (gerades Stück), alsdann werden 2mal pro

Tour beidseitig je 1 Masche abgestochen, so dass der

Streifen nur noch 6 Maschen breit ist. Nun folgen

86 cm gerade, nach welchen die 4 abgestochenen

Maschen wieder aufgenommen werden. Zum Abschluss

folgen noch 10 Touren (gerades Stück).

Früchte glatt abhäuten: Wenn wir die Ab-
sieht haben, Früchte abzuhäuten, so tauchen wir
sie ganz kurz in kochendes Wasser, die Schale
löst sich danach leicht. Auf diese Weise können
wir Pfirsiche, Pflaumen, auch Tomaten leicht
abhäuten.

Bratensauce schmeckt ausgezeichnet, auch

wenn wenig Fett verwendet wird, indem man
eine verschnittene Tomate mitbratet und zuletzt
etwas Fleischextrakt beifügt.

llh

V ver üwei junge
sme eine lieke,

'»^4 °p^ kluge Sckwe-
ìs^ê âurck ikrs Ver-
îk^kì^ ' ì^nZem âen Vor-

ì ikr^. "à«" Verkskrs im
ì°>?^àr i .^lr^dinnen, Osm

^8'icksr Omgang mit
i^ fugend Zwicker Qs-

^ à (^esittnnZ kisker
Ond nun batts

^t«r c?^ erstenmalerstenmal der
^cgenksit ikn da

—> ^klits ikn
'<i V àiÂ ^ einem rnekr-

ikrv ^îì <isr Sckwe-
^ ^îàkrìinnen. Das
^ ?»s s)tt ^ ìn diesem Kreis
^ ^^ìKarnnZ gewesen
ì^^en ^ern nn<i Hekrem,
^>i>°5^knr 5^n sr bisker

von etwasì li>e -r(,//^^^om, <ias ikm
^kàern ^en der Seele ging,

?^See ^ar s» nun erst
i)r" ^elek grosser Vor-
.- 5 ^ v/ar, in dieser

«ìUkl

^ p "'6eri

i^^ukerkeit kreisn 2u-
Die jungen Beute

batten sick in stundenlanger às-
spräche üker idre (^eäan^en nnâ
Brkakrungen verständigt und ka-
men dann mit ikrsin übsrströ-
msndsn Kerzen Zu mir, da sie
mick als vernunktige lVlutìer ken-
nsn und baten: «Sagen Sie bitte
den jungen Mädcken, wieviel sie

kür uns tun können, wie sie uns
âurek ikre I^äke kelken kennen
in unserm Streben nack innerer
Kultur, und wie das Bild eines

guten MÄdckens allen Willen
zum Qutsn. zur eckten, klaren
Männlickkeit in uns stärkte Lagen
Sie es iknen, um ikrer und un-
ssrer selbst willen,-

Oies ist aber nur ein Beispiel
âessen, ?n wolok koken vielen
ein Mädcken beruken ist. Wenn
es je in Vsrsuckung kommt, sick
mit Llsringerem Zu begnügen, bil-
ligen Beikali zu ernten, indem es

von seiner wsiblicken Würde vsr-
liert mag es nur daran denken,
dass es damit nickt nur seinen
köstlicken Besitz: sckmälert, son-
dern dass es auck suk eine koke
Mission verdicktet,

Oenn die gleicken jungen
^rennâe, die das H^àdeken rük-
MSN das seine -Kimperlickkeit
lallen lasst und iknen ein wl-
liges Vergnügen gegönnt kst,
gan« dieselben, verlieren auck
ikrerseits etwas. Iri der rnkißen
Stunde, die suk die krsudigs kolgt,

küklen sie mit »bstossender kr-
nücktsrung, dass etwas zsrbrack,
worauk sie sick bisker stützten,
dass ein «lsubs wankend wurde,
der iknen Krakt verlieb, Lolcke
Brkskrung besinklusst die künk
tige /trt des àktretens des jungen
Mannes, Sie setzen bei jedem
Mädcken nun diese Bereitwillig-
keit voraus, seine weidkeke V^ürde

eines Vergnügens willen zu vsr-
letzen, llnd die Mädcken ksben

es dann sckwer, sick ^cktung -u
vsrsckskksn und die Binkaltung
des ricktlgen Vsrkekrstones ZU er-
zwingen, /rlis Mädcken. die sick

gegen die eigene Wurde vsr-
eeken, sekaden ikren Iditsekwe-
stern und kelken, den Qlauben an
die weiklieke ìlnnakkarkeit
zerstören, Ks bleibt jedem an-
ksimgestellt, sick an die guten
oder bösen Mäckte zu kalten,
à,ber keines entgekt der Vsrant-
wortung, Venn ob in den Men-
seken noek sittlieke R^rakt wokn>t,

kängt in erster Binie von dem
Verkältnis der Oescklsckter du-
einander ak. Der ^.uksekwunZ

rnuss von innen kommen. Ds

geben von jedermann ganz, von
selbst Wirkungen in günstigem
und ungünstigem Sinns aus. Wol-
len wir niekt kei den ersten
kleiden? ^

tüi àie küeke

Material,- 7 Strängen Bast, 1 Bläkli Kr. 2/^, 1 Ksiss-

versckluss, etwa 20 cm lang, 30 cm Kunstseide, -wei

runde Karton,

kläkelart.- keste Mascksn, 1, lVlan käkelt 2 runde

Stücks genau in der Llrösse der Ksrtonsckeiben, Ks

wird mit 10 Kuktmascken begonnen, diese sind du

einem Kreis zu sckliessen, 1, "lour teste Mascksn-

2 Ibur in jedes 2, lüöckli 2msl stecken, 3, "lour glsick.

4, lour keste Mascksn, S, lour in jedes 3, löckli 2mal

stecken usw., so da - ein /lackes, rundes Stück ent-

stekt. - 2, Seitsnbakn.. Ks werden 10 Mascksn angs-

kettet. Kack 40 cm (gerades Stück) wird à Arbeit

getrennt und in 2 Stücken weitergskäkslt (Beissver-

scklusslsngs), - 3. Oie Kartonsckeibsn sind mit Kunst-

sside zu üdsrzieksn, ebsnkalls die Ssitenbskn. Osr

Keissversckluss wird eingenäkt.

Benkei, Man beginne mit 10 Mascken und kakle

10 loursn (gerades Stück), alsdann werden 2mal pro

lour beidseitig je 1 Mascke sdgsstocken, so dass der

Streiken nur nock 6 Mascken breit ist, Kun tolgen

86 cm gerade, nack wslcken die 4 adgestocksnen

Mascken wieder aukgsnommen werden. 2um ^.bsckluss

kolgsn nock 10 louren (gerades Stück),

Brückte glatt abkauten: Wenn wir die Hb-
sickt kaben, Brückte sbzukäuten. so taucken wir
sie ganz kurz in kackendes Wasser, die Sckale
löst sick danack lsickt, l^,uk diese Weiss können
wir ?kirLieke, ?k1aumen, auek 1?omaîen leiekt
abkauten.

Lraiensauee Lekmeoì^^ auck
wenn wenig Bett verwendet wird, indem man
eine versekniìiene l'omate miikr'aîei) nnâ ^ulet^ì
etwas Blsisckextrakt beikügt.



C7^errenpul lover
für ca. 92 cm Oberweite

abketten, die Rm. r., die Lm.
Ii. Die Bördchen mit dem ab-
geketteten Rand mit Maschen-
stich an den Pullover nähen.

Halsbördchen: Anschlag auf
1 Spiel N. 150 M. und 8 T. hoch

Material: 350 Gramm «Hecy-
Câblée J», Art. 800. 1 Spiel
Nadeln Nr. 2Va. 2 Nadeln Nr. 3.

Sfric/carf: 1. Alle Bördchen
1 M. r., 1 M. Ii. 2. Grund-
muster:

1. N. rechte Seite: * 2 M. r.,
die 3. folgende M. über die 1.
und 2. M. ziehen und r. strik-
ken, dann die 1. und 2." M. r.;die 3. folgende M. über die
zwei folgenden M. ziehen und
r. stricken, dann die 2 M. r,;
von * an wiederholen.

2. N. alles link.
3. N. * 2 M. r., die zweit-

folgende M. über die 1. M.
ziehen und r. stricken, dann
die 1. M. r.; diese 2 gekreuzten
M. 2mal wiederholen. Von * an
wiederholen.

4. N. alles link.
Von der 1. N. wiederholen.

Strickprobe: 19 M. Anschlag
17 N. hoch im Strickmuster
gestrickt, geben eine Breite
von 6 cm und eine Höhe von
4 cm. Weiter siehe Nr. 2676.

Masse: Siehe Schnittüber-
sieht Nr. 2676.

Rücken: Anschlag mit N.
Nr. 2>/s 121 M. Bord 9 cm
hoch 1 M. r., 1 M. Ii. Nach
demselben mit den gröbern N.
im Strickmuster weiter und in
der ersten N. regelmässig ver-
teilt auf 140 M. mehren. Bis
zum Armloch, im ganzen 38
cm. Für je 1 Armloch 6, 4, 3,
2, 1 M. abketten (108 M.). Das
Armloch gerade gemessen 20
cm hoch und je 36 Achselm. in
5 Stufen abketten, zuletzt die
bleibenden 36 M. miteinander
für den Halsausschnitt.

Vorderteil: Anschlag 133
Ein gleiches Bord wie beim
Rücken und nach demselben
im Strickmuster weiter. In der
1. N. desselben auf 152 M.
mehren. In gleicher Höhe wie
beim Rücken für je 1 Armloch
7, 6, 3, 2, 1, 1 M. abketten (112
M.). Wenn das Armloch 2 cm
misst, die Arbeit in der Mitte
teilen und für den Halsaus-
schnitt 8mal am Schluss der N.
2 M. zusammenstricken. Dann
die Abn. am Schluss jeder 2.
N. (3 Zwischenn.) arbeiten, bis
36 Achselm. bleiben. Das Arm-
loch 1 cm höher als beim
Rücken und eine gleiche
schräge Achsel wie bei dem-
selben.

Ausarbeiten: Siehe Nr. 2676.
Beide Achseln zusammen-
nähen.

Aermelbördchen: Anschlag
auf 1 Spiel N. Nr. 2V2 140 M.
8 Touren hoch 1 M. r., 1 M. Ii.
und mit der 9. T. sorgfältig

ismerli Hiezu wurde Altmaterial ei-
ner alten Jacke verwendet.

Strickmuster: Taillenbord
und Stulpe 1 M. r., 1 M. Ii.
Uebrige Teile (Vorderseite): 3
M. Ii., 4 M. r. Rückseite immer
deckend arbeiten. Nun strickt
man auf der Vorderseite das
Zopfmuster, d.h. 3 M. Ii., 2
M. r. auf eine Hilfsnadel nach
vorn legen, die folgenden zwei
rechten M. stricken, nun die
2 M. von der Hilfsnadel rechts
abstricken. Nachher werden
3 Nadeln deckend gestrickt,
wieder Zopfmuster usw.

Arbeits/oipe: Rücken: An-
schlag 80 M. Taillenbördchen
3 cm hoch arbeiten. Im Strick-
muster weiterfahren bis 22 cm
Höhe (ab Anschlag gemessen).
Armloch ausrunden mit 5, 2,
1, 1 M. Bei 34 M cm ab An-
schlag Achselschräge in 3mal
7 M.

Rechter Vorderteil: Anschlag
50 M. Bord 3 cm hoch. Im
Strickmuster weiterfahren.
Verschlussborde 10 M. in Rip-
pen stricken. Nach der Ver-
schlussborde werden 2mal an
Stelle des Zopfes 2 r. M. ge-
strickt, die nachher bestickt

werden. Beiwerden. Bei den
Armloch aus ^ A

1, 1 M. Bei ^ jjjatiss® f 1

fm Abstand von J
einarbeiten, ^hia«, ,chj

Aermel- A
oben begin" - ^ de® 5$ J
dass auf die M»

die 2mal 2 %„de
kommen. tfji

srsiftÄS
her beidseitig ^„eh* rfy
je 2 cm .1 grholeo j vB
11 mal wieder ^ j
erforderlichen 6-«
auf einer Na h^eßl
Bördchen .6' „iiinB, ^Die Teile^n «f
die Masch ggß,
schnitt auffa^ggschnitt

ken, und z^ar

1'

à cs. S2 cm Oberweite

abketten, dis Rm. Q, die Lm.
ii. Ois Lördcben mit dem sb-
geke listen Rand mit klsscksn-
Liie^i 3n cZen. pullover nâken.

llaîsbôrdcbeu: ^.nscblsg suk
1 Spiel IV. 150 kl, und 3 bock

klatsriaî: 350 Orsmm «Ilec^-
Osblês d», àt. 300. 1 Spiel
IVsdein à. 2V-. 2 IVsdein à. 3.

Strickart: 1. â.I1s Lördcben
1 kl, r., 1 kl. U. 2. Orund-
muster:

1. IV. reckte Leite: * 2 Kl. r.,
die 3. kolgsnds Kl. über clis 1.
und 2. Kl. kieken und r. strik-
ksn, dsnn à 1. und 2.' kl. r.;die 3. kolgende IVl. über die
'-:wei kolgenden IVl. zdeksn und
r. stricken, dsnn -lie 2 IVl. r.;
von » sn wiederbolsn.

2. IV. slles link.
3. IV. * 2 IVl. r., die ^weit-

kolgende IVl. über die 1. IVl.
kieken und r. stricken, dsnn
die 1. kl. r.; diese 2 gekreuzten
kl. 2msl wisderkolen. Von » an
wiederbolsn.

4. IV. slles link.
Von der 1. IV. wiederbolsn.

Strickprobe.- 19 IVl. àscblsg
17 IV. bock im Strickmuster
gestrickt, geben eins Lreite
von 6 cm und eins Höbe von
4 cm. Weiter siebe IVr. 2670.

Klasse: Liebs Lebnittübsr-
siebt IVr. 2676.

Kücken: àscblsg mit IV.
IVr. 2V- 121 kl. Lord 9 cm
bock 1 IVl. r„ 1 IVl. U. IVscb
demselben mit den gröbern IV.
im Strickmuster weiter und in
der ersten IV. regelmässig ver-
teilt suk 140 kl. mskrsn. Lis
-:um àmlocb, im gsnTen 33
cm. Rür le 1 àmlocb 6, 4, 3,
2, 1 kl, sbketten (108 kl.). Oss
àmlocb gersde gemessen 20
cm bocb und )e 36 tVebselm. in
5 Stuten sbketten, àst^t die
bleibenden 36 kl. miteinsnder
kür den Ilâlssusscknitt,

Vorderteil: ^.nscblsg 133
Lin gleicbss Lord wie beim
Rücken und nseb demselben
im Strickmuster weiter. In der
1. IV. desselben suk 152 kl.
msbren. In glsicbsr Höbe wie
beim Rücken kür )e 1 àmlocb
7, 6, 3, 2, 1, 1 kl. sbketten (112
kl.). Wenn dss àmlocb 2 cm
misst, die àbsit in der Klitts
teilen und kür den llslssus-
scbnitt 8mAl sm Lebluss der IV.
2 Kl. 2ussmmsnstricken. Osnn
die tVbn. sm Scbluss )edsr 2.
IV. (3 Lwisckenn.) Arbeiten, bis
36 lVcbssIm. bleiben. vss árm-
locb 1 cm böksr sis beim
Rücken und sine gleicks
sckrsgs àbssl wie bei dem-
selben.

Ausarbeiten: Siebe IVr. 2676.
Leids àbssln Zusammen-
nsken.

^ierrneibördcben: àscblsg
suk 1 Spiel IV. IVr. 2V- 140 KI.
8 Houren bocb 1 kl. r., 1 kl. li.
und mit der 9. R, sorgksltig

isiNSrli llie^u wurde tVItmgterial ei-
ner alten lacke verwendet.

Strickmuster: Rsillenbord
und Stulpe 1 kl. r., 1 kl. li.
klebrige Heile (Vorderssite): 3
kl. li., 4 KI, r. Rückseite immer
deckend arbeiten. IVun strickt
msn suk der Vorderseite dss
Lopkmuster, d. k. 3 kl. li., 2
KI. r. suk eins llilksnsdsl nsck
vorn legen, die kolgenden swei
recbtsn kl. stricken, nun die
2 Kl. von der llilksnsdsl reckts
abstricken. IVsebbsr werden
3 IVsdeln deckend gestrickt,
wieder Lopkmuster usw.

àbeits/oipc: Rücken: à-scblsg 80 kl, Hsillenbördcksn
3 cm bocb arbeiten. Im Strick-
muster weitsrksbrsn bis 22 cm
Ilöke (ab ^nscblsg gemessen),
àmlocb susrunden mit S, 2,
1, 1 kl. Lei 34 li- cm ab ltn-
scblsg ^ckselscbrsge in 3msl
7 kl.

Rscktsr Vorderteil: tVnsckIsg
50 kl. Lord 3 cm bock. Im
Strickmuster wsiterksbren.
Verseklussbords 10 kl. in «ip-
pen stricken. IVseb der Vsr-
scklussbords werden 2msl an
Stelle des Topkss 2 r. kl. ge-
strickt, die nsebker bestickt

werden, Lei 22 Aenwerden. Lei >

àmlocb ?^ernsv^it^
1, 1 kl. Lei l

>'

fm Abstand von i-'
einarbeiten. ^s,isê ^verweb ^
oben ìîte de zt>c^

dass ouk àe M
dis 2msl î^ende
kommen,

ber deidseâ x

)e 2 cm ,ìàt,olen ^
llmsi ivisd^r ^
erkorderl.cken ö-^^ >

suk einer ^ bo-^ge-^
Lördcben ^ gxnivenk ^vie îeile 2US^ d^ mk

die ^nscb
scknitt nukk^.scknitt ^^opvo^cb'^''

Ken. und -"»r



Leichtes ^/Kleidchen
/ur iCinrf won 3 bis 4 Jahren

Material: 180 Gramm Wolle, hellgelb.

Strickmuster: Das Grundmuster ist mit
Fallmaschen, gearbeitet und ist sehr aus-
giebig im Stricken. Es geht wie folgt: Man
strickt 10 Touren recht, dann strickt man
1 Masche recht und macht zwei Umschläge
und wieder eine Masche rechts und zwei
Umschläge usw., die ganze Nadel. Im zwei-
ten Gang alles rechts und die Umschläge
fallenlassen. Das Coller besteht aus dem
Perlmuster.

Arbeitslose; Anschlag 150 M. Rücken
und Vorderteil sind gleich zu arbeiten.
Man strickt 10 Touren in Rippen, dann
im Muster wie beschrieben.'••Wenn das
Kleidli lang genug ist (35 cm), so strickt
man die Maschen zusammen bis auf 90 M.,
dann beginnt das Coller, welches man im
Perlmuster arbeitet Nach 2 cm beginnt
man das Armloch, 6 M. abketten, 2 M. und
3mal je 1 M., 6 cm gerade weiter stricken
und 22 M. für den Hals abketten. Nun
jedes Teilchen für sich fertig machen.
Nach 7 cm beginnt die Achsel, 3mal 7 M.
abketten.

Für das Krägli, nach dem Zusammen-
nähen der beiden Schnitteile, 50 M. auf-
fassen und wie das Kleidli stricken^ dann
1 r., 1 Ii. mit 6 Touren stricken. Abketten.

Aermeti: Anschlag 40 M. Zwei Touren
in Rippen stricken und bei der nächsten
Tour 50 M. verteilt aufnehmen. 6 cm
stricken und die Armkugel beginnen. 10 M.
abketten, dann jede 2. Nadel 3 M. ab-
ketten bis zu 15 cm Totalhöhe, den Rest
der M. gerade. I. F.

für oa. 88 cm Oberweite

PU;
MlgP Gramm «Hecy-Cablée J»,

1 Restchen hellblaue
PpoQ

2 Nadeln Nr. 2Va. 6 Knöpfe.

1 Lu- A^® Bördchen 1 M. r.,

er.

q-• «
®ke glatt, das ist rechte Seite
• in j Garniturstreifen: 1 M.

i (sj,,L
*l®r Garniturfarbe mit f. M.

fH • Anschlag 18 N. hoch
H gaben eine Breite von 6 cm

V® von. 4 cm. Weiter siehe
die.

ç
Nr. 2695.

J'iätigpA. Länge 53 cm, Oberweite
'W de Armloch 33 cm, innere

«schlag 9i m. Bord 10 cm 1 M.
o glatt weiter. Dabei in der

auf 110 M. meh-
1 M. aufn., und

nach je 4 cm wieder-
einer Gesamthöhe von

»Armloch 4, 3, 2 und 3malJDas Armloch gerade
ahv .-eh; dann je 32 Achselm.

"Sftöer r?"' zuletzt die bleibenden
V üen Halsausschnitt.

Anschlag 56 M.; ein
« da» i beim Rücken. In der

Um Knopfloch die 4.—7. M.
Letten rf® In der nächsten N.
Mm-T, os Knopfloch 5mal nachfr Nach dem Bord auf

ft
^ Böm', glatt weiter. Für das

VSeitlich, ® M. weiter 1 M, r.,
k, tft eiho gleichen Aufn. wie am
fff dig a A Gesamthöhe von 22 cm

in • lür den Halsausschnitt.
„6. N. die beiden M.

I.jV ünLA. bördchen zus., bis noch
5jer tjîl "le 9 Bördchenm. bleiben.
% 5 t® wie beim Rücken für

ttn s Ar' ?' ^ ond 3mal 1 M. ab-
hoch b gerade gemessen

und eine gleiche schräge

R

noch 5 cm weiter stricken und die M. auf
einen Faden legen. Der

Linke Vorderteil entgegengesetzt gleich,
nur ohne Knopflöcher.

Aermel; Anschlag 52 M. Bord 7 cm hoch
1 M. r., 1 M. Ii. Nach demselben regelmässig
verteilt auf 70 M. mehren und glatt weiter.
17mal in jeder 8. N. am Anfang und am
Schluss der N. 1 M. aufn. Wenn der Aermel
im ganzen 46 cm misst, für den Bogen
je 3 und 2 M. abketten, dann während
8 cm am Schluss jeder 2. N. (3 Zwischenn.)
2 M. susammenstricken, während 9 cm am
Schluss jeder N. 2 M. zusammenstricken;
als letzte Rundung 3mal 3 M. abketten und
die übrigen M. miteinander.

Garniturstrei/en: Anschlag 12 M. 42 cm
lang 1 M. r., 1 M. Ii. Die M. so einteilen,
dass auf der rechten Seite der Arbeit nach
der Rdm. 1 Rdm. liegt. In drei Rm.-Reihen,
d. h. in die 2., 6., 10. M. mit der Garnitur-
färbe je 1 Tour feste M. satt häkeln, wo-
bei beide Maschenglieder umfasst werden.

Ausarbeiten; siehe Nr. 2695. Nach dem
Zusammennähen das Halsbördchen mit
Maschenstich schliessen und an den Hals-
ausschnitt annähen. Die Garniturstreifen
nach Anprobe unsichtbar auf der innern
Seite an die Weste nähen. Die äussere
Kante bleibt frei und wird mit der Grund-
färbe mit einer Tour fester M. umhäkelt.
Um Vorderteile und Halsausschnitt eben-
falls 1 Tour feste M. Knopflöcher mit ge-
teil ter Wolle umnähen; Knöpfe annähen
und Achselpolster einsetzen.

/iir Xin<i von Z bi« 4 /a/»ren

Material- 180 Orsmm Wolle, kellgelb.
Strickmuster.- Dos Orunbmuster 1st mit

Rsllmascken gearbeitet unb ist sekr sus-
giebig im Stricken. Rs gebt wie kolgt: Ibsn
strickt 10 Touren reebt, bann, strickt inair
1 Ibascke reckt unb msckt 2wei Rmscklsgs
uncl wieder eine IVlsscke reekts unb 2wei
Rmscklsge usw., bis gsn?e KIsbsl. Im 2wsi-
ten Osng slles reekts unb à Rmscklsge
ksllsnlsssen. Oss Roller bestekt sus bsm
Rerlmuster.

brdeits/olge.- b.nscklsg 150 Ib. Rücken
unb Vorbsrteil sinb gleick 2U srbsiten.
Ibsn strickt 10 Touren in Rippen, bsnn
im Muster wie besekrieben. " Wenn bss
Rlsibli lang genug ist <35 cm), so strickt
man bis IVlsscken sussmmen bis suk 90 M.,
bsnn beginnt bss Roller, welckes msn im
Rerlmuster arbeitet, klsck 2 cm beginnt
msn bss brmlock, 8 !Vl. sbkstten, 2 Ib. unb
3msl ze 1 Ib., S cm gsrsbe weiter stricken
unb 22 M. kür ben Rsls sbkstten. klun
jedes Tsilcken kür sick kertig mscken.
klsck 7 cm beginnt bis bcksel, 3msl 7 Ib.
sbkstten.

?ür das Rrägli, nsck bem Zusammen-
nsken ber beiben Lcknitteile, 50 M. suk-
ksssen unb wie bss Rleibli stricken^ bsnn
1 r., 1 li. mit 6 Touren stricken. Abketten.

bermeli.- iVnscklag 40 Ib. Twei Touren
in Rippen stricken unb bei ber nscksten
Tour 50 Ib. verteilt sutnekmsn. 0 cm
stricken unb bis ^.rmkugel beginnen. 10 IVl.

sbkstten, bsnn jede 2. klsbel 3 M. sb-
ketten bis ?u 15 cm Totslköke, ben Rest
ber Ib. gersbs. I.

kür os. 88 cm Oberweite

Wà? Lrsmm -Rscx-Lsblèe 3»,
l Rssteksn kellblsue

?>!X>lzw àbà klr. 2'/-. 0 Rnöpks.

i ,^ìle Rörbcken 1 Ib. r.,

er.
»t.-

Zlstt, bss ist reckte Seite
Ü. jn ?' ^ Osrniturstrsiksn: 1 IVl.

- <à ^ Rsrniturksrbe mit k. IVl.

irirt. àscklsg 18 R. kock
ro-7 Leben eins Breite von 6 cm

von 4 cm. Weiter sieke
1,.. 2K95.

nì-^ì^ànge 53 cm, Oberweite
-

-ilm dis /Vrmlock 33 cm, innere

°sekiàg gi à Rorblvemllb.
"k glatt weiter. Dabei in ber

suk 110 Ib. msk-
1 IVl. sukn., unb

nsck je 4 cm wieder-
einer Oessmtköke von

àrinlock 4, 3, 2 unb 3msl
IVl.). Das àmlock gsrsbe

à koek; bann je 32 âckselm.
^dlSi^^ttsn, 2ulet2t bis bleibenden

e? ^ ^ ben Rslssusseknitt.
-,

ôers^teil.' ànscklsg 58 IVl.; ein
äsz ^ keim Rücken. In ber

^ Ur»<j ,7 Tnopklock bie 4.—7. IVl.

in ber nscksten KI.
ivitza.^7 ^ Rnopklock 5msl nsck

^ o àek bsm Rorb suk
^ glatt weiter. Rür bss

^ 3 M. vveiter 1 IVl. r.,
». !r> Äsicksn àkn. wie sm

äie Oessmtköke von 22 cm
^ in - ,^r ben Rslssusseknitt.

kl- âie beiben IVl.

à- Uns ?,- örbeken ?.us., bis nock^ Ban ^ Lörbckenm. bleiben,
n k 5 à

^vie beim Rücken kür
^ Xr ?' ^ 3mal 1 IVl. sb-

kr>c^ ìoek gsrsbe gemessen
Und eine glàke sckräZe

'K

nock 5 cm weiter stricken unb bis IVl. suk
einen Bsben legen. Der

binke Vorderteil entgegengesetzt gleick,
nur okns Rnopklöcksr.

^lermei.- àscklsg 52 IVl. Rorb 7 cm kock
1 IVl. r., 1 M. Ii. Rsck bsmsslden regelmässig
verteilt suk 70 IVl. mekren unb glstt weiter.
17msl in jsbsr 8. kl. sm àksng unb sm
Lckluss ber kl. 1 IVl. sukn. Wenn ber tVsrmel
im gsn2sn 46 cm misst, kür ben Rogen
je 3 unb 2 IVl. sbketten, bsnn wskrenb
8 cm sm Lckluss )ebsr 2. kl. <3 2iwiseksnn.)
2 IVl. sussmmenstricken, wskrenb 9 cm sm
Lckluss jsbsr kl. 2 Ib. sussmmenstricken;
sls letzte Rundung 3msl 3 IVl. sbketten unb
bis übrigen IVl. miteinander.

Oarniturstrei/en.' ánscklsg 12 IVl. 42 cm
lsng 1 Ib. r., 1 Ib. li. Oie Ib. so einteilen,
bsss suk ber reckten Leite ber Arbeit nsck
der Rbm. 1 Rbm. liegt. In drei Rm.-Reiken,
b. k. in bis 2., 6., 10. Ib. mit ber Osrnitur-
ksrbe je 1 Tour kssts Ib. sstt ksksln, wo-
bei beide Ibssekenglieber umkssst werben.

busarbeiten.- siebe KIr. 2695. klsck bsm
^>ussmmsnnsken bss Rslsbörbcksn mit
Ibsscksnstiek seklissssn unb sn ben Rsls-
susscknitt snnsken. Oie Osrniturstreiken
nsck bnprobe unsicktbsr suk ber innern
Leite an bis Weste nsken. Oie äussere
Rsnte bleibt krsi unb wirb mit der Orunb-
ksrbe mit einer Tour ksster Ib. umkskslt.
Rm Vorderteile und Rslssusseknitt eben-
kslls 1 Tour ksste Ib. Rnopklöeker mit gs-
teiltsr Wolle umnsksn; Rnöpks snnsken
und bekselpolster einsetzen.
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